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und Neuverwendung der ehemaligen Burg des bischöflich-
konstanzischen Obervogtes. Nun meldet die Bischofszeller
Zeitung, dass nach einem Bericht der Thurgauischen
Vereinigung für Heimatschutz die Wiederherstellung und die
Umbaute des Schlosses „die Sachverständigen vollauf
befriedige, so dass dem Bischofsstädtchen zu gratulieren
ist zu dieser Tat, auch wenn sie reichlich Mittel
verschlungen hat".

Harnstein (Baselland).
Diese nur noch in geringen Resten vorhandene Burgruine

bei Bretzwil ist von dortigen Burgenfreunden mit
Unterstützung des Burgenvereins ausgeholzt und in ihren
Mauerresten gesichert worden. Einwohner von der Gegend
haben dabei in anerkennenswerter Weise durch
freiwillige Arbeitsleistung mitgeholfen und den alten
Zugang wieder instandgestellt. Die Ruine wird jetzt wieder
viel stärker besucht.

"Bit 2fuegrabung
6er 23urgrume &d,öntnxvttb im timmattah

Über bie 2luegrabung einer längft vergebenen ehemaligen
Surg im zürcberifcben Äimmattale, ber Xefte bee ehe«

maligen ©cbloffee ©d>önenwerb, tfi in ber «Eageepreffe im
Äaufe ber legten ^wti 3al>re öftere berichtet worben;
ee mag am place fein, auch in btn „Hacbrichten" bee
Surgenvereine ber îluegrabungen zu gebenFen. Sie
Surgenfreunbe erinnern ftcb, baf) vor einigen fahren
unerwartet bit alten ©emäuer ber «Sriefenburg am Uetliberg
freigelegt würben, noch einige 3al>re früher war äbnlicbee
erfolgt auf ber Surgftelle ber Wulp ob IRüenacbt, unb nun
hat wieberum bie private uneigennützige Initiative zürd>e-
rifcber Surgenforfcber tint ehemalige Surganlage ans
Cageelicbt gefeçt, bit ftdy fehen laffen Fann. i£e ift tin
gefcbicbtefreubiger JÜimmattaler, ber poftbeamte 2$arl %tib
in SietiFon, ber ftcb vor ungefähr imti fahren an bit Arbeit
gemacht b<*r unb mit ^ilfe freiwilliger ilrbeiteFräfte nun
bereite btn ^wtittn ©ommer bit 2luegrabungearbeiten vor*
nimmt. Sie 2lueftcbten auf bit Sreilegung einer großem
Surganlage fchienen vor zwei fahren noch fel>v gering,
unb bas Unternehmen begegnete ähnlich wit feinerzeit bit
©rabungen bei ber Sriefenburg ftarfer SFepfte. Ser Erfolg
fpricht nun für bit 2luebauer unb ben «Sleiß bee 3nitianten ;
tatfächlich h<»ben ftcb bie ©rabungen reichlich gelohnt,
freigelegt ftnb bit Sunbamente ber Surg ©chönenwerb, von
ber wir bie beute nur fpärlicpe urEunblid>e unb ebroni-
Falifche 2$unbe hatten. Siefe Surg ©chönenwerb, ber Sic
einee gleichnamigen UTinifterialengefcblechtee, lag, um*
fpült von btn «Slußarmen ber Äimmat, im offenen <Cab

gelänbe zwifeben ©chlieren unb SietiFon. >5eute fteht bit
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Teil der ausgegrabenen Burgruine Schönenwerd

nächfte Umgebung ber freigelegten Surgftelle etwae anbere
aus, bit üimmat fließt nörbltch ber Surgftelle vorüber, bit
früheren Flußarme ftnb eingetrocknet, auf einem Fleinen
bie vor Furzem bewalbeten »Sügel, ber nur wenige îîîeter
ftcb über bas ©«hilf* unb Äietgelänbe erbebt, thront bas
alte ©emäuer, letzter 5euge verfebwunbener mittelalter*
lieber $tit. ^lle ftdy bit SietiFoner Surgengraber an bit
Arbeit machten mit picFel unb Schaufel, ba war vor lauter
Schutt unb ©eftrüpp allerbinge Faum ein ©tücf alten
©emäuere ftd>tbar. Sie îluegrabungen zeigten jeboeb balb,
baf^ man ee mit einer Surgruine größeren ?luemaßee ale
geahnt, ^u tun hat. Ser neuefte ©tanb ber 2luegrabungen
erlaubt mit einiger ©icherbeit bit Anlage von ©chönenwerb
ZU betreiben. Seutlich laffen ftcb bit ütauern einee 5 iu
S ÎTîeter im QXuabtat meffenben Sauee feftftellen, beffen
îlîauern genau unb forgfältig bearbeitet ftnb. Sweifelloe
hanbelt ee ftcb hier um ben Sergfrieb (A) unb fomit um
btn älteften Ceil ber Surg. ©üböftlich bavon unb verbun*
btn mit einer ïlîauer ftanb vermutlich ber palae (B) ale
tin lo zu 7 Uîeter meffenbee ©ebäube, abgeteilt bureb eine
Quermauer. Sie fübweftliche lîîauer bee palae lief ale
Ringmauer in gleicher flucht weiter unb umfcblofj einen
<5of (C). Ser 5ugang zu biefem >5of vermittelte ein mit
Cuffftetnen eingefaßtee portal. Sa bitft ÎTïauer urfprüng*
lieh zweifelloe unmittelbar an bas Waffer einee Jüimmat*
armee ftieß, fcheint biefee Cor bem SugangeverFebr mit
Schiffen gebient iu b<*ben.

Sie Surg ber Ferren von ©chönenwerb b<ute btn 5wecF,
btn SchiffabrteverFehr auf ber Äimmat zu überwachen,
unb in ber Cat tfi bie &.agt ber Surg ale eine auegefproeben
günftige ^u bezeichnen ; man Fann ftcb heute noch gut vor=
ftellen, welchen weitreidbenben SlicE man vom boben Curme
talauf unhtalab h«tte ; bayu lag bie Surg in lanbfd>aftlicb
reizenber Umgebung.

Sie einftige Anlage ber Surg muß man ftcb felbftrebenb
fo einfach wit möglich vorftellen. ViXan batf vermuten, ba$
ber obere Ceil bee Curmee unb bee palae' von *Solz gebaut
war. Sie SietiFoner b<*ben bei ibren ©rabarbeiten ben ütt-
folg gebabt, bafj fte febr viele unb teile böchft auffd>luß*
reiche Sunbt machten. 3ü großer Anzahl ftnb namentlich in
jüngfter Seit ©efebirrfeberben, ö>fenfacbeln, Siegel, 3^nod>en
von ^auetieren, nicht zuleçt auch WerFzeuge unb Waffen
aue J£ifen gefunben worben, fo Celle einee >5amifcbe, tints
^Kettenpanzers, Solche unb tlteffer, Sporen, ^ufeifen, »Sauen,
Schnallen, Cürfcblöffer unb ©d>lüffel, 'Jlrmbruftbolzen unb
anberee mehr. Tllit biefe Sunbe batieren aus ber tltitte bee

I*. 3abrhunberte unb geben une fomit Seugnie von ber
bamaligen ^Kultur ber Surgbewohner. ïîtit ziemlicher Sicher*
beit barf barauf gefchloffen werben, baf, %wti #fen (mit ver*
fchiebenen ^Kacheln) in ber Surg fianben, ber eine im Curm,
ber anbere im palae, unb ba% bit Äücbe ftcb gegen bie Süb*
feite ber Surganlage befunben b<*ben muß. Sae letztere geht

uncl Neuverwenduug der eberusligeu Lurg des KiseKölKcK-
Konstsu«iseKeu Okervogtes. Nuu rneldet die LiseKols«eller
Aeitung, dsss naek eiueru LerieKt der 1?KurgauiseKen Ver-
eiuiguug kür IleiinstseKnt« die Wiederherstellung und die
llinbaute des 8eKlosses „die öaekverstäudigen vollsut'
befriedige, so dsss dern LiseKolsstsdteKen «u gratulieren
ist 2u dieser Lst, sueb venu sie reieblieb Nittel ver-
scblungen Kst".

ZK»i»»t«RN (Lssellsud).
Diese nur noeb in geringen Lesten vorbsudeue Lurg-

ruine bei Lret^wil ist von dortigen Lurgenireuudeu ruit
Unterstützung des Lurgeuvereius ausgekolkt uud iu ikreu
Nsuerresteu gesiekert worden. LiuwoKuer von der Oegeud
Kaden dabei in anerkennenswerter Veise durek frei-
willige Arbeitsleistung niitgekolien und deu alten Au-

gsng wieder instsndgestellt. Die Luine wird jet2t wieder
viel stärker KesueKt.

Die Ausgrabung
der Burgruine Schönenwerd im Limmattal.

Uber die Ausgrabung einer längst vergessenen ehemaligen
Burg im zürcherischen Limmattale, der Reste des
ehemaligen Schlosses Schönenwerd, ist in der Tagespresse im
Laufe der letzten zwei Jahre öfters berichtet worden;
es mag am Platze sein, auch in den „Nachrichten" des
Burgenvereins der Ausgrabungen zu gedenken. Die Bur
genfreunde erinnern sich, daß vor einigen Jahren uner
warrer die «Iren Gemäuer der Friesenburg am Uetliberg
freigelegt wurden, noch einige Jahre früher war ähnliches
erfolgr auf der Burgstelle der Wulp ob Rüsnacht, und nun
hat wiederum die private uneigennützige Initiative zürche
rischer Burgenforscher eine ehemalige Burganlage ans
Tageslicht gesetzt, die sich sehen lassen kann. Es ist ein
geschichtsfreudiger Limmattaler, der Postbeamte Rarl Heid
in Dietikon, der sich vor ungefähr zwei Jahren an die Arbeir
gemacht hat und mit Hilfe freiwilliger Arbeitskräfte nun
bereits den zweiten Sommer die Ausgrabungsarbeiren
vornimmt. Die Aussichten auf die Freilegung einer größern
Burganlage schienen vor zwei Jahren noch sehr gering,
und das Unternehmen begegnete ähnlich wie seinerzeit die
Grabungen bei der Friesenburg starker Skepsis. Der Erfolg
sprichr nun für die Ausdauer und den Fleiß des Initianten;
rarsächlich haben sich die Grabungen reichlich gelohnt.
Freigelegt sind die Fundamente der Burg Schönenwerd, von
der wir bis heute nur spärliche urkundliche und chroni
kalische Runde hatten. Diese Burg Schönenwerd, der Siy
eines gleichnamigen Ministerialengeschlechtes, lag, um
spült von den Flußarmen der Limmar, im offenen
Talgelände zwischen Schlieren und Dietikon. Heute sieht die
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nächste Umgebung der freigelegren Burgstelle etwas anders
aus, die Limmat fließt nördlich der Burgstelle vorüber, die
früheren Flußarme sind eingetrockner, auf einem kleinen
bis vor kurzem bewaldeten Hügel, der nur wenige Merer
sich über das Schilf- und Rietgelände erhebt, rhronr das
alre Gemäuer, letzter Zeuge verschwundener mittelalter-
licher Zeit. Als sich die Dietikoner Burgengraber an die
Arbeit machten mit Pickel und Schaufel, da war vor laurer
Schurr und Gestrüpp allerdings kaum ein Stück alten
Gemäuers sichtbar. Die Ausgrabungen zeigten jedoch bald,
daß man es mir einer Burgruine größeren Ausmaßes als
geahnt, zu run hat. Der neueste Stand der Ausgrabungen
erlaubr mit einiger Sicherheit die Anlage von Schönenwerd
zu beschreiben. Deurlich lassen sich die Mauern eines 5 zu
5 Meter im Ouadrar messenden Baues feststellen, dessen
Mauern genau und sorgfältig bearbeiter sind. Zweifellos
handelt es sich hier um den Bergfried i^) und somit um
den ältesten Teil der Burg. Südöstlich davon und verbunden

mit einer Mauer stand vermutlich der Palas (L) als
ein lö zu 7 Meter messendes Gebäude, abgeteilt durch eine
(Quermauer. Die südwestliche Mauer des Palas lief als
Ringmauer in gleicher Flucht weiter und umschloß einen
Hof Der Zugang zu diesem Hof vermittelte ein mir
Tuffsteinen eingefaßres porral. Da diese Mauer ursprünglich

zweifellos unmittelbar an das Wasser eines Limmar-
armes stieß, scheint dieses Tor dem Zugangsverkehr mir
Schiffen gedient zu haben.

Die Burg der Herren von Schönenwerd hatte den Zweck,
den Schiffahrtsverkehr auf der Limmar zu überwachen,
und in der Tat ist die Lage der Burg als eine ausgesprochen
günstige zu bezeichnen; man kann sich heure noch gut
vorstellen, welchen weitreichenden Blick man vom hohen Turme
ralauf und ralab hatte; dazu lag die Burg in landschaftlich
reizender Umgebung.

Die einstige Anlage der Burg muß man sich selbstredend
so einfach wie möglich vorstellen. Man darf vermuten, daß
der obere Teil des Turmes und des Palas' von Holz gebaur
war. Die Dietikoner haben bei ihren Grabarbeiren den
Erfolg gehabr, daß sie sehr viele und reils höchst aufschlußreiche

Funde machten. In großer Anzahl sind namentlich in
jüngster Zeit Geschirrscherben, Ofenkacheln, Ziegel, Rnochen
von Haustieren, nicht zuletzt auch Werkzeuge und Waffen
aus Eisen gefunden worden, so Teile eines Harnischs, eines
Rettenpanzers, Dolche und Messer, Sporen, Hufeisen, Hauen,
Schnallen, Türschlösser und Schlüssel, Armbrustbolzen und
anderes mehr. Alle diese Funde datieren aus der Mitte des

l4. Jahrhunderts und geben uns somit Zeugnis von der
damaligen Rultur der Burgbewohner. Mir ziemlicher Sicher-
heir darf darauf geschlossen werden, daß zwei Ofen (mir
verschiedenen Rachel«) in der Burg standen, der eine im Turm,
der andere im Palas, und daß die Rüche sich gegen die Südseite

der Burganlage befunden haben muß. Das letztere geht



aue ben befonbere zahlreichen ©efcbtrrfunben außerbalb bee

Cuffßeinportalee bervor.
Sie ©efchichte ber Surg Schönenwerb iß nur ungenügenb

befannt. Sie Ferren von Schönenwerb felbß waren b<*be*

burgifcb'Eiburgifcbe tltinißerialen. Sie treten erftmale 12*1
urFunblich auf mit bitter Heinrich unb werben ale 3ürd>er
Surger unb Xateberren im JÜaufe ber nächften hunbert
3ahre häufig genannt. Sie fcbeinen zwifd>en HlO unb Iteo
bereite auegeftorben %u fein. XXady ben älteren Cbroniften
würbe bit Surg bekanntlich im 3at>re 13 £4 burd> bit
Sürcher verbrannt. Tlls fpätere Sefttzer werben bit tltülner
unb Stagel von Sürich genannt, unb ee fcheint, ba^ fte boch
wieber aufgebaut würbe, hunbert 3abre nachher würbe ber
„Surgftall" allerbinge an einen Sauern von 2lltftetten
»erFauft unb wir boren in ber ^olge nie mehr von ber Surg.

Sie zweijährige uneigennützige ©rabarbeit ber Sietb
Foner Surgenfreunbe verbient ftcberlicb bit 2lnerFennung
aller Surgenfreunbe. Tludy ber Scbweizerifcbe Surgenverein
unb bit 2(ntiquarifcbe ©efellfcbaft Sürich intereffieren ftcf>

benn mit Xecbt für bit arbeiten in Schönenwerb. Sae
Äimmattal erhält eine neue Sebenewürbigfeit, bie Sunbt
werben im SietiFoner ©ewerbefcf>ulbaue auegeftellt wer*
ben. 3n bit ©efchichte ber Surg bürften vielleicht neue
Sunbe nod) SÂdyt bringen. saugen Schneiter.

Verschiedenes.

Geschenke :
Von der Brauerei Hürlimann A. G. in Zürich sind dem

Burgenverein Fr. 500.— überwiesen worden.
Herr Baron von Reinach sandte uns Fr. 100.— in

Anerkennung für diemusterhaft organisierte Elsässerfahrt.
Frau B. in Bern übergab uns Fr. 50.—, Herr St. in Baden
Fr. 20.—, und von Herrn Dr. M. in St. Gallen erhielten
wir ebenfalls Fr. 20.—.

Alle diese Gaben seien auch an dieser Stelle aufs
Herzlichste verdankt.

Verkauf liehe Burgen und Schlösser.
Oetlishausen, wohlerhaltenes Schloss bei Bischofszell,

100 m über dem Thurtal, ruhig und sonnenreich am Waldrand

gelegen. Turm aus dem 13. Jahrhundert. Geräumiges

Haus, 1590 erbaut, wohnlich und komfortabel
eingerichtet. Alte Kapelle. Näheres bei der Geschäftsstelle
des Burgenvereins oder beim derzeitigen Eigentümer:
Dr. Nägeli, Oetlishausen.

Ein Ehrenbürger!
Den um die Geschichtsforschung von Nidau und dem bernischen

Seeland so verdienten Dr. Paul Aeschbacher, Lehrer am Progymna-
sium in Biel, hat die Stadtgemeinde Nidau zu ihrem ersten Ehrenbürger

ernannt. Von seinen Werken seien hier genannt: „Die Grafen
von Nidau" und das der Bevölkerung und den Behörden von Nidau
gewidmete Buch: „Stadt und Landvogtei Nidau", beides Werke, die
von einem warmen Gefühl für Volk und Heimat der alten Stadt
Nidau sprechen, die in der bernischen Geschichte eine so bedeutende
Rolle gespielt hat.

Dem Ehrenbürger, der auch Verfasser der noch in diesem Jahr
erscheinenden „Burgen des Berner Jura und des Seelandes" ist
(Die Burgen und Schlösser der Schweiz, herausgegeben unter
Mitwirkung des Burgenvereins von der Firma Emil Birkhäuser in Basel)
seien auch an dieser Stelle die Glückwünsche der Burgenfreunde zum
Ehrenbürger von Nidau dargebracht.

An die Mitglieder.
Wer seine Wohnung wechselt, ist höflichst gebeten,

dies der Geschäftsleitung des Burgenvereins anzuzeigen.
Mitglieder, welche die Anzeige unterlassen, gelangen nicht
oder nicht rechtzeitig in den Besitz unserer Publikationen.

Neue Mitglieder — Nouveaux Membres.
Kollektiv-Mitglieder — Membres collectifs.

Verschönerungsverein Waidenburg
Bürgergemeinde Waidenburg
Schweizer Frauen-Alpenklub, Sektion Basel
Bürgerbibliothek Luzern
Knuchel & Kahl, Möbelfabrik, Zürich
Museumsgesellschaft Arbon
Historischer Verein für das Fürstentum Liechtenstein
Österreichischer Burgenverein Wien
Kantonaler Lehrerverein, St. Gallen
Gemeinderat der Stadt Aarau
Municipio di Locarno

Lebenslängliche Mitglieder :

Alan C. Harris, Villa Griswolden, Luzern
H. Bruppbacher-Bodmer, Zürich
Paul Schwemmer, Bern
Max Wassmer, Schloss Bremgarten, Bern
Frau Max Wassmer, Schloss Bremgarten, Bern
Prof. Dr. K. Wieland, Basel

Ordentliche Mitglieder :

Emil Seiler-La Roche, Basel
Rud. Flügel, Basel
Frl. Elisabeth Flügel, Basel
Frl. Marg. Reinbold, Binningen
Frl. Louise Braun, Birsfelden
Joh. Gasser, Buchdruckerei, Basel
K. Kaufmann, Zürich 6

Dr. E. Kade, St. Moritz
Arthur Egg, Thalwil
A. Cleis, Sissach
Louis Iberg-Gass, Ariesheim
W. Schweizer, Schloss Rötteln bei Kaiserstuhl
Dr. J. Schmid, Hochdorf
Frau Dr. Schmid, Hochdorf
Herr und Frau Hottinger, Ing., Zürich 2

Frau H. U. Bosshard, Zürich 2

Rud. Scheibler, Birsfelden
W. Lüthy, Basel
Ernst Zehnder, Winterthur
Karl Pfleghaar, Basel
Oberstlt. von Wattenwyl, Bern
Willy von Wattenwyl, Bern
W. Thormann, Red., Bern
Wolfgang Lüthy, Basel
Alb. Jauch-KeÜer, Buchs bei Aarau
Schönenberger- Seiler, Herisau
Dr. Ernst Weiss, Basel
Fried. Maag, Zürich 7

Herr und Frau W. Glaser, Zürich 8
R. Möhrle-Schönenberg, Basel
A. Deuber, Muri bei Bern
Frau Dr. E. Kuhn, Basel
B. Moser, Diesbach bei Büren
W. Boss, Sekundarlehrer, Burgdorf
E. Würgler, Sekundarlehrer, Burgdorf
W. Hüssy, Aarburg
Jos. Ott, Seewen-Schwyz
Frl. Leuthold, Maschwanden
Frau Figi-Schefer, Speicher
Frl. Staeblin, Lehrerin, Lenzburg
F. Willi, Rorschach
J. Wahrenberger, Lehrer, Rorschach
Frl. M. Wehrlin, Basel
Charles G. Forrer, Winterthur
Ernst Kuli, Muttenz

Redaktion: Scheideggstrasse 32, Zürich 2, Telephon 32424, Postcheck VIII/14239.

ART INSTITUT ORELL FÜSSLI ZÜRICH

aus den besonders zahlreichen Geschirrfunden außerhalb des

Tuffsteinporrales hervor.
Die Geschichte der Burg Schönenwerd ist nur ungenügend

bekannr. Die Herren von Schönenwerd selbst waren Habs-
burgisch-kiburgische Ministerialen. Sie rreren erstmals 1241
urkundlich auf mir Rirrer Heinrich und werden als Zürcher
Burger und Rarsherren im Laufe der nächsten hunderr
Jahre häufig genannr. Sie scheinen zwischen 1410 und I42c>
bereirs ausgestorben zu sein. Nach den älreren Chronisten
wurde die Burg bekanntlich im Jahre 1Z44 durch die
Zürcher verbrannt. Als spätere Besitzer werden die Mülner
und Sragel von Zürich genannr, und es scheint, daß sie doch
wieder aufgebaut wurde. Hundert Jahre nachher wurde der
„Burgstall" allerdings an einen Bauern von Alrstetten
verkauft und wir hören in der Folge nie mehr von der Burg.

Die zweijährige uneigennützige Grabarbeit der
Dietikoner Burgenfreunde verdienr sicherlich die Anerkennung
aller Burgenfreunde. Auch der Schweizerische Burgenverein
und die Antiquarische Gesellschaft Zürich interessieren sich
denn mir Recht für die Arbeiren in Schönenwerd. Das
Limmattal erhält eine neue Gehenswürdigkeit, die Funde
werden im Dietikoner Gewerbeschulhaus ausgestellt werden.

In die Geschichte der Burg dürften vielleicht neue
Funde noch Licht bringen. Eugen Gchneiter.

Verstiegene«.

Von cler Lrsuerei Hürlirnsnn ^. O. irr Aürieb sind clerri

Lurgeuverein Lr. 500.— überwiesen worden.
Herr Lsron von Reinsen ssndte nns Lr. 100.— in

Anerkennung für diernnsterbsft organisierte Llsässerfsbrt.
Lrau L. in Lern übergab nns ?r. 50.—, Herr 8t. in Lsden
Lr. 20.—, nncl von Herrn Dr. N. in 8t. Osllen erhielten
wir ebenfalls Lr. 20.—.

^Ile cliese Osben seien sneb sn dieser stelle suis
Herzlichste verdankt.

VvrlKäut U«lR« ü»rA«ii «»<! Si«»I«»»«r.
Oetiisnairsen, woblerbsltenes Leblos« bei Liscbofs«eII,

100 rn über dern Lbnrtsl, rubig nnd sonnenreieb sin Vsld»
rsnd gelegen. Lnrrn sns dein 13. ^skrbuudert. Oeräu-
iniges Usus, 1390 erbsut, wobnlicb nnd Kornfortsbel ein-
geriebtet. ^Ite Rspelle. Näheres hei der Oesebsltsstelle
des Lnrgenvereins «der beirn derzeitigen Ligentüruer:
Or. Nägeli, Oetlisbsusen.

De» nin clie (^esckiektslorsekung von ^iclsu uncl clein KerniscKen
öeelsncl sc> verclienten Dr. Lsul ^esekbseker, I.eKrer snr Lrogvinns-
sinin in Liel, Kst clie ötscltgeineincle I^iclsn uu inrein ersten LKren-
bürger ernsnnt. Von seinen VerKen seien Kier genannt: „Die <?ra/en
von ^Viciau" nncl clss cler LevölKernng nncl 6en LeKörclen von IXiclsu
gewiclinete LueK: „ötac/k «n<t t^ancluoZkei ^Victau", beicles VerKe, clie

von einein wsrinen öelnKI l"nr Volk uncl Heinist cler slten Ltsclt
IViclsn spreeKen, clie in cler berniseken t?eselüekte eine so becleutencle
Rolle gespielt Kst.

Dein LKrenbürger, cler suek VerLssser cler noek in cliesein ^>skr
ersekeinenclen „Lurgen cles Lerner ^urs nncl lies Leelsncles" ist
<^Oie Lurgen nncl LeKIösser cler LeKwei«, Kersnsgegeben unter Nit-
Wirkung cles Lnrgenvereins von cler pirins i?rnil LirlcKäuser in Lssel)
seien snek sn clieser 8telle clie t?lüekwünseke cler Lurgentrenncle ^nin
PKrenbürger von Mclsu clsrgebrsekt.

Ver seine Volrnuug weebselt, ist höfliehst gebeten,
dies der Oesehäftsleitung des Lnrgenvereins an«u«eigen.
Nitgbeder, weleke die ^n«eige unterlassen, gelängen niebt
oder nielit reeht«eitig in den Lesit« uuserer LubbKationen.

^eue NitAlieder — ^Vstt^a^
^«i/eKtiv-^fikFÜseisr — A/embres c«i/ecki/s.

Versehönerungsverein Valdenbnrg
Lürgergerneinde Valdenburg
8eliwei«er Lrauen-^lveuKlub, Sektion Lssel
LürgerbihliotKeK Lünern
Rnuehel Rshl, NöbellsbriK, Aürieh
NuseurnsgesellseKaft ^rbon
Historiseber Verein für dss Lürstentuiu Lieebtenstein
Österreiebiselier Lurgenverein Vien
Rsntonsler Lehrerverein, 8t. Osllen
Oerneinderst der 8tsdt ^srsu
Nuuicivio di Lovsrno

Lebens/änSÜcne MikSiieäer

^.Isn lü. Hsrris, Villa Oriswolden, Ludern
H. LrunphseKer-Lodruer, Aürieb
Lsnl 8ehweniiuer, Lern
Nsx Vsssrner, Lehloss Lrerngsrten, Lern
Lrsn Nsx ^sssrner, 8ehloss Lrerngsrten, Lern
Lrof. Or. Ix. Vielsnd, Lssel

örciertt/ictts MitZiiecier

Lrnil 8eiler-Ls Loebe, Lssel
Lud. Llügel, Lasel
Lrl. LlissbetK Llügel, Lasel
Lrl. Nsrg. Leinbold, Linningen
Lrl. Louise Lrauu, Lirsfelden
^ob. Ossser, LucbdrueKerei, Lasel
X. Raufrnsnn, Aürieb 6

Or. L. Xsde, 8t. Norit«
^rtbnr Lgg, Lbslwil

dleis, 8isssvh
Lonis IKerg-Osss, ^rlesbeirn
V. 8ehwei«er, 8eldoss Lötteln bei RsiserstuKI
Or. L 8ebinid, Ooebdork
Lrsu Or. 8enrnid, IZoeKdorf
Herr nnd ?rsn Rottinger, Ing., Aürieb 2

Lrsu H. L. LossKsrd, Aürieb 2

Lud. 8cKeibler, Lirsfeldeu
V. LütKv, Lssel
Lrnst Aehnder, VintertKur
rvsrl Lrlegnssr, Lasel
Oberstlt. von Vsttenwvl, Lern
Villv von Vsttenwvl, Lern
V. Lnorrnsnn, Led., Lern
Volfgsng LütKv, Lssel
^1b. ^sueh-Xeller, LueKs bei ^arau
8ehöuenKerger-8eiIer, Herisan
Or. Lrnst Veiss, Lasel
Lried. Nsag, Aürieh 7

Herr nnd Lrsn V. Olsser, Aürieh 8

L. NöhrIe-8eK«nenberg, Lasel
^. Oenber, Nuri Kei Lern
Lrau Or. L. Xubu, Lasel
L. Noser, Oiesbscb bei Lüren
V. Loss, 8eKnndsrlebrer, Lurgdorf
L. Vürgler, 8eKuudsr1ebrer, Lurgdorf
V. Lüssv, ^srburg
^sos. Ott, 8eewen-8ebwv2
Lrl. LeutKold, Nssebwsnden
Lrsu Ligi-8eheler, 8peieKer
Lrl. Ltseblin, Lebrerin, Len«bnrg
L. Villi, Lorsebseb
^s. VsKrenberger, Lebrer, Lorsebseb
Lrl. N. Vebrlin, Lssel
lUbsrles O. Lorrer, Vintertbur
Lrnst Rull, Nutten«

LedsKtion: 3eKeideggstrssse 32, Aürieb 2, ?e1eph«n 32424, LostcbeeK VIII/14239.
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